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Iie Lage der Stessungslojen.
man einem Mitmenschen veiterhilst, ft
ist daö eine verlorene Zeit. Wie oft hak

man den rechten Augenblick verpaßt, wo

vielleicht nur e i n Wort schon dem Ar

men Brot gegeben hältcl

Auch für mich Ist es (ine undankbar

Aufgabe, nach Arbeitsgelegenheit für be.

drängte Frauen, die mir in ihrer Ber

zweis.'ung mit jeder, auch der geringste
-

Beschäftigung, zufrieden zu sein verspre V

fv.chen. auszublillen. ave ,nj cann j,
vielem Hin und Hcrkorrespondicren enb v'o fflich eine Verbindung hcrgclteui, laucycr

lange Dauer de Krieges Hai

Pie die zwingende Notwendigkeit
herbeigeführt, den von ihm

sonder schwer Belroffcnen
durch Fürsorgennrichiungen den Weg in
neue Lcbensverhältnisse zu bahnen. Wohl
war man sich darüber einig, daß eine
Fülle von Problemen damit verbunden
fei, und doch sah man die Dinge viel
einfacher an al sie fich'jctzt gestaltet ha
den. Niemand almte, wie sehr diese
Pflicht zur allgemeinen Aufgabe werden
würde.

In vielen Jä?cn handelt cS sich I

diesen Hilfsorganisationen um die Er
schließung anderer Czistenzmöglichkeitcn
für ausländische Angestellte, die vor oder
bei Beginn des Krieges der Ver. Staaten
mit Deutschland von ihren amcrikani
schen Geschäftöherren entlassen worden
sind. Durch jene Massenkiinbignngcn
hat mancher tüchtige und gewissenhaste
Mensch seine scheinbar für alle Zeiten
gesicherte Position verloren, und e stand
zu befürchten, daß die so plötzlich brot-Io- 3

Gewordenen nun der Not und dem
Elend entgegentrieben. Darum suchte
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plötzlich allerlei Einwände gegen die zu

beziehende Stelle auf. tfist bief.rA'i.
schüttelnde Notschlei nach irgend einer,

geldbringciidcn Tätigkeit, dann die un,
möglichsten Bedingungen, Absagen undl

schließlich die dringende Bitte um die',
kleinste" pekuniäre Unterstützung zum

Schutz vor dein Aeußcrstcn! Dann geht
es wieder aus die Suche nach Brot"
und zwar mit dem gleichen negativen

Erfolg. Wer möchte da die Geduld nicht

verlieren!
Freilich machen manche Arbeitgeberin

nen den sich darum Bemühenden rortice

auch ganz andere Versprechungen als sie

gewöhnlich kalten. Da wird ein gute
Heim, leichte Beschäftigung und liberale

.

man ihnen aus zcde erdenkliche Art einen,
wenn auch schmäleren sichern Verdienst
wieder zu verschossen. Bedauerlicherweise
yat lich aber herausgestellt, daß manche

kiellungsdcdurstige sich sträuben, eine
ihnen angebotene Gelegenheit zu benutzen,
weil sie ihrem Berufe zu fern liege.
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Einige der Kriegsentlasscmn kämpfen
sich lieber mit den ihnen gewährten knap
peil Unterstützungen durch, als selbst bei

guter Bezahlung Dinge zu verrichten, für
die sie sich nicht geeignet wähnen. Es
mag Fälle geben, wo ein solches Vcr.
halten nicht als Drückebergerei" aaseik
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legt werden darf, da naturgemäß jeder
Beschäftigungslose bcslrcbt sein muß. sich

geistig und körperlich in der für seinen
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Beruf erforderlichen Verfassung zu er
halten. Manchem Arbeitslosen mag e

auch an der nötigen Kleidung zu derbe'
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Bezahlung vorgetäuscht und nichts von

ollem trisft ein. Umsonst wollen die

Frauen, die etwas tun ntüssen, auch

nichts leisten, und so wird die Cache
eben zu Wasser.

Die Zuschüsse van Staat und Städten
für Arbeitslose, fließen sie auch immer
noch verhältnismäßig reichlich, sind im

Grunde doch nur einseitige Zulvendun

gen, solange die private Wohltätigkeit
nicht helfend eingreift. Man geht bei

der letzteren wie bei der sozialen von dem

richtigen Prinzip cm, zuerst dort W hcl

fcn, wo die bitterste Not herrscht. Aber
immer gewaltiger werden die Ansprüche
an die öffentliche Hilfe. Wo diese ver

sagt, muß die große Allgemeinheit bei

springen. Sie lnnsj zeigen, daß sie nicht
nur Gold in der Tasche, sondern auch im
Herzen hat und muß beide weit öffnen!

Wer ckx fein Baterland liebt und sein
Bestes will, sorge dafür, daß er und seine
Mitmenschen die enormen Kosten' der

Unterhaltung Beschäftigungsloser ver

ringcrn helfe, denn es ist ihnen mehr mit
einer Anstellung als mit materiellem
Beistand gedient. Sie müssen sich nur
ernstlich betätigen wollen, gleichviel auf
welchem Gebiet. .Sich regen bringt
Segen!"

Wenn nächtens der Moud ...
Wenn nächstens der Mond am Himmel

steht, .

Die Sehnsucht über die Felder geht,
Mit müdem Schritt und blassem Gesicht,
In starren Augen ein beisiks Liebt

KricgSzeiien schweigen zu lassen. Kein
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i I ,: Menjch isi heute zu schade für eine Be

schäftigung, durch die er vermeiden kann.
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r. r.TV. i j ? ein Parasit der Gesamtheit zu sein und
1 die Pflicht, gemeinnützige Dienste

zu volllwingcn, muß dem Recht auf Un
terstützung vorangehen. Ist der Krieg
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venn nicht auch ein rauhes Gewerbe, da
e nicht zuläßt, daß ein Soldat, der im
bürgerlichen Leben vielleicht einem feinen
Kopfarbeitcrberufe angehört, von unge
wohnter und schwieriger Tätigkeit vcr
schont bleibt? Umso weniger sollten
Stellenlose davor zurückschrecken, dort
zuzugreifen, wo sie da Wirtschaftsleben
am ehesten verwenden kann.

Arbeitslosigkeit macht bitter, ober auch
unendlich stolz. Eine Menge Leute hun
gern und darben eh, als jemand um

Stellung, geschweige um ein Almosen zu
bitten. Da wären denn die, welche nicht
zu tun brauchen oder selbst Hilfskräste
einstellen können, an der Reihe, das erste
Wort zu reden und die Zaghaften einem
Erwerb zuzuführen. Aber häufig der
harren nicht nur die Hände, sondern vuch
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Milchirciß tnt Nebel durchs schlafende
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Geistert ihr Schleier, ihr weiße Ge.

wand:! ner Vchnrschung der Glieder nicht so

Sie läßt eS schleppen im Dämmergrau,
Bom Gram zerbrochen, die stille Frau
und hebt sich der Morgen, sind Busch

und Gras
Bon den heimlichen Tränen der Sehzr I.

fnt i; i 1.

Herz und Geist dieser sorgenlos Glück,
lichen in Untätigkeit, weil ihnen das be

quemer ist. Wenn man alvr erst lange
zögert und sich tausendmal besinnt, ehe

y. fv vtug. t
Gerdrud Triebes.

mer, will man nicht gerne schablonen

mäßig wählen. Aus orientalischen
Fullaeis, die man zu nicht sehr hohen
Preisen in einschlägigen Leschäften fce

kommt, kann man sehr wirtungSvoÜe
Zilavicrdcckcn herstellen, die vollstanoig
der Farbe und dem Ehiraktcr des be

treffenden Raumes nach gewählt wer
den können. Diese großcn Tücher aus
leichtem Stoff, die mit einer höchst ori
gincllen, ziemlich unregelmäßigen Stik
lerer in den verschiedensten Farben be
deck! sind, unierfüttcrt man mit billi-ß- cr

Seide in gut dazugestimmter Schat
tierung. Da die Seide schmal ist, muß
man sie in der Mitte zusammennähen
und paßt sie der Große noch so al, das;
das Futter einige ll breit über d?n
Rand des geflickten Tuchks hinoussteht.
Man bügelt dann diesen vorstehenden
Rand sehr flach nieder und besetzt die
Seite der td:, die vorne über de

eben dem Beruf der Kranken

ffji Pflegerin reizt kein anderer

jft die Frauen so stark wie
der der Ambulanzführerin.

Kaum hatte die Regierung die Forderung
um tüchtige weibliche Kräfte gestellt, da
meldeten ßch die Frauen in so überra
schend großer Zahl, daß binnen kurzem
ein volles Korps geschaffen wurde, desse

Truppen bereits im Kriegsdienst stehen.
Die Ausbildung geschieht in besonders
von der Regierung unterhaltenen Chauf
fturschulen, aber noch ehe der Krieg hier
zur Tatsache geworden, haben Frauen
den Beruf von Kraftwagcnfiihrerinnen
ausgeübt. Die Schulen der großen
Automobilfabriken ebenso wie die der
Foung Womans Christian Association
konnten die Zahl der Applikantinnen
kaum unterbringen, so stark war der g.

Keine ungebildeten Frauen wa-vi- 'n

es, im Gegenteil, Frauen der besten
stände zählten zu den Schülerinnen; die

einen, um ihren elektrischen Selbstfahrer
eigenhändig lenken zu können, die ande-re- n,

um einem neuen Erwerb sich zu er
schließen. Die Chaufftuse war keine ftl-ten- e

Erscheinung mehr in den Straßen
der Großstadt.

Und doch auch heute wendet das
Publikum den Kopf und bleibt wohl auch
einen Augenblick im Nachschauen der
schneidigen. Führerinnen stehen, die da so
selbstbewußt die vollgepaclten kricgs-graue- n

Automobile mit der kurzen
Ausschrift 11. S. Föderal'

lenken. Ausgebildet nach jeder Richtung,
ist ihnen während der Zeit des Wartens
bis zu ihrer Verschiffung nach Frank-reic- h

der Warentranspcrt übertragen
worden.

Was der Beruf in erster Linie von
den Frauen fordert, ist eine starke geistig-körperlic-

Disziplin, denn selbst in dem
gewiß schweren Dienst der Krankcnschwe-stc- r

ist Geistesgegenwart bei vollkomme- -

Unsere Bilder zeigen lins verschiedene

Mitglieder des Motorlorps in ihren
kleidsamen militärischen Uniformen:
Obcn links eine Gruppe, die sowohl im
Erpreß- - wie glich Ambulanzdienst tätig
ist; rechts die schneidige Führerin dieses

5iorps, Leutnant Adclaide Baftlis, Doch

ter von William Bayüs. die auch an der
Spitze der National League für Frauen
dienst steht. In der unteren Reihe scben
wir Seigeant Virginia Chandler, Gc
meiner Earolinz Mountain, Gemeiner

Floren &. Finch und Leutnant Bahlis
beim Prüfen eines defekten Wagenrades.
Daneben ist eine Autoklasse der F. W.
C. A. abgebildet, ans der diele tüchtige
Motorführerinnen hervorgegangen sind.

Klavierdrcken.

KlaüierdcZen, die man für einen
Naum braucht, der einen besonderen
Eharakicr hat, n?ie z. B. ein ausge-sproche-

Musik oder Kiinstlerzim

volwcnoig wie im Ambulanzfulz
rcrin, die in direkie Vcrührunq mit d?r
Schlachtlinie kommt. Sorgfältiger fast,
als in anderen Zweigen des roten Kreuz
dienftes ist die Untersuchung zur Quali-fizieran-

und viele, die, von pairioti-sche- r

Begeisterung erfüllt, den Ankraz
stellten, mußten von der Regierung

werden. Gesundheit" r.nd

Intelligenz sind das Rüstzeug, praktische
Begabung für LZeckanit der Verzug, der
sie zur Ambulanzführerin befähigt.' Es
hat sich gezeigt, daß Frauen von einer
groben Widerstandsfähigkeit sind und im

Ertragen von Sttapeze ganz Beden-tend-

Kisten. Aus dem gros.en Gefühl
der Verantwortung erwachsen ibnen
Kräfte, die man früher in dem sawa-ch?- n

Geskchl- -
nicht vermutet hat. Der

bisherige Weg hieß .Freiwilliger Dienst";
vielleicht schreibt die Zukunft auch der
Frau den Gesetzlichen Dienst" zu.

am Ufer kingefunden, um sich das g?
waltige Schauspiel zu betrachten. Piötz
lich horchten die Menfchen erstaunt uno
erschreckt auf. denn weiter flußabioärts
ertönte ein kurzer, aber starker Knall
gleich einem Kanonenschuß, und wieder
und immer näher erdröhnten die Schüsse.
TaS Eis war geborsten, in viel tausend
Stücke und sofort setzte es sich der Strö
niung folgend in Bewegung.

Der Respizient hatte während bisse 8

grandiosen Anblickes, wie sich der gcfel
selte Fluß gewaltsam befreite, nicht auf
Amy geachtet, und erschrak, als plötzlich
Mn Imtn nsvn sr &.rr

Klavierdeckel fallt, ir.it einer Eoldspitze.

vor jeder Berfolaeina. hungern, da hab' ich keine Sorg. Dein:
, Franz Christian Lilhker kannte diese
deköachtigen Nächte, zu viele hatte er an

Kumpane, die verzchioundcn sind, helren
schon, Ihr haltet ja zusammen wie die

Der role Kaspar.
Erzählung von lvslfaanz 25enttsr.

Kletten.

Es war ein iollkühncS. ungeheures
Wagnis, aber es glückte. Mit der

Stange steuerte der Mann seine und die
Scholle des Hündchens in die Nähe des
Users, dann plötzlich die Stange
weg, packte den Hund, und Kelangte mit
sicherem Sprung aufs feste tl!and.

Schon war der Respizient zur Stelle,
und mit einem ungeheuren Freudcnze
schrei sprang Amy an ihm empor, aber
sein H,rr, trotz aller Freude, das liebe
Tier gerettet zu wissen, taumelte erblas
send zurück, als er nn in dem Netter
den roten Kaspar erkannte. Bor wen':
gen Tagen erst war dieser aus dem Ar
rest gekommen, und heute setzte er. der
Familienvater, sein Leben eines kleinen
Hündchens wegen, das ihn gerade in je
n,r Nacht verra' - zu Fall gebruclit
hatte, auss Spiel. Ihm aber, der ihit
dem Gericht übergeben hatte, rettete er
ohne zu überlegen sein Liebste.

Du, Kaspar!" rief Franz Christian
Bühler. wie soll Ich Dir das vergelten?"

Aber trotzig wendete sich der Man
ad.

Ich hab's nicht Euch zu Lieb getan,
das Tier dauerte mich." Sprach'S und
verschwand unter den beuten.

Noch am gleichen Tage schrieb der Re
spizicnt das Gesuch, worin er um Ver
setzung in den dauernden Ruhestand bat.
Er wollte keine Schmuggler mehr kan
gen. Dann suchte er den roten Kaspar
in seiner ärmlichen Wohnung auf.

Kaspar." sprach er, ich habe damals
meine Pflicht tun müssen, Du aber hast

diejem Grenzstug erledt.
Es müßte mit dem Teufel zagehen. Der erwischte Schmuggler mußte das

brummte der Respizient, wenn heute

Eins halbhelle Oktobernacht lag über
dem weiten Erenzflußtal. In den ode.
ren Luftschichten wogten leichtere Wol

rnv w'HIHlii, HAH ILflU Ulll. yi i l
Respizient, Ihr Hur."

Rasch sah et flußabwärts, wohin sich
die Blicke aller Umstehenden richteten,
und schier wollte ihm sein Herzschhg
stocken. Amy trieb auf einer größeren
Eisscholle schon ziemlick vom Ufer ent
fcrnt flußab. Wie in Schreck erstarrt
stand das kleine Tierchen , a.if dem
schwankenden, oft vom Wasser überflos-sene- n

Eisblock, und regle sich nickt. Weih
rend es wieder einmal auf das Eis hin
ausgesprungen trar, mußte sich diess
vom Ufer gelöst haben, und gleich von
der heiligen Strömung mitgerissen wor
den sein. Jede Sekunde konnte eine
zweite Scholle, wenn sie die andere an
rannte, diese zum Kentern bringen, und
das Hündchen war verloren.

Nun rassle sich Franz Christian Büh-le- r

auf. sprang das User entlang, bis er
mit Amy auf gleicher Höhe war, und
rief dem Tierchen zu:

'JU&t auf dem (juijj keine Bewegung
wär'.'

Amy bekundete mit Schweifwedeln,
daß er der gleichen Ansicht sei. Plötz-lic- h

blieb er stehen, senkte den Kops ein
wenig, und horchte aus den Fliisz hin
aus. Jede Muskel des TicrchcnS war
angespannt und ein Zittern ging durch
seinen Korper, dann scharrte er leise mit
einem Vorderfuß. Franz Christian
Büh.'er kannte das Zeichen . Nun horchte

kenmassen, die das Licht des Mondes
nur schwach durchließen, über den Was
fern des Flusses uno den angrenzenden
mit (Äbüfch und Strauchwerk besetzten
Auen aöer rag ein dichter, undurchdringl
llcker Herbstnebek.

Jz dieser Nebelnacht tat in der Nähe
i einer größeren am Flusse gelegenen Ort- -

Kletten zusammenhielten, so gingen
zwanzig andere an der nämlichen Stelle,,
die der Beamte eben verlassen hatte, un
behelligt durch.

Trotzdem tat er seinen Dienst mit
unermllölichem Pflichteifer, und wurde
darin von feinem kleinen klugen. Hünd
chen, einem weißen Spitz, das seit fünf
Jahren in seinem Besitz war, und ihn
auf Schritt und Tritt begleitete, wirksam
unterstützt. Das kluge Tier, das sich

niemals durch Bellen bemerkbar machte,
hatte oft schon feinen Herrn auf der,
dächtige Geräusche aufmerksam gemacht,
bevor er diese horte. Und es hatte sich

nie getäuscht, immer war etwas los ge
Wesen, wenn Amy unruhig wurde. Die
Schmugglcr wußten das, und fürchteten
das kleine Hündchen mehr als feinen
Herrn. Sie waren selbstverständlich

davon unterrichtet, wenn Bühlec
Dienst hatte, und dann doppelt so ig

wie sonst.
Dem alternden, ganz allein ohne jeden

Anhang in der Welt stehenden Mann
war das hübsche, treue Hündchen lieb

und kaum eines Menschen Tod
wäre ihm näher aezangen. als Amyi

Dieser fühlte sich kaum gepackt, als er
das Bündel fallen ließ, uns sich mit einer
überaus heftigen Bewegung vom Refpi
zienten losriß. In diesem Augenblick
ober sprang ihm der Spitz in die Füße.
Der Schmagzllk stolperte, fiel, und be

vor er sich erheben konnte, hatte ihn
Bühlcr abermals am Kragen. Nun aber
gab es kein Entrinnen mehr.

Jetzt erkannte der ' Respizient den
Schmugglcr.

.Tu bist es. roter Kaspar!" rief er.
Besser wäre es, Du lägest zu Hause im

Bett, als schmuggeln und sich erwischen
lassen

Der Mann verlegte sich auf Bitten.
.Herr Respizient, um Eottesmillen

nur diesmal lassen Sie mich durch. Ich
will dann nie mehr den Träger machen.
Sie wissen, was ich im Taglohn verdiene,
ist wenig, mein Weib ist feit Monaten
schwer krank, und fünf Kinder wollen
essen, wenn Sie mich anzeigen, werde ich

eingesperrt, dann können die armen Wür
wer hungern, und das Weib stirbt mir
vielleicht aus Gram und Kammer."

Der Respizient wußte es freilich, er
kannte die traurigen Verhältnisse, be

griff auch, daß der rote Kaspar die fünf
Franken, die er als Tragerlohn in der
Nacht verdiente, blutnoiwcndig brauchen
konnte, aber er konnte ihm nicht helfen.

Pflicht und Dienst ging ihm über a!
les, da gab es kein Mitleid.

.Ich kann Dir nicht helfen," sprach cr
rauh, um die innere Bemegung zu ver
bergen, bals vierzig Jahre tue ich
Dienst, und habe nie meinen Eid ge
kochen, ich kanns auch Deinetwegen nicht
tun. Vorwärts, ich muß Dich einlie
fern."

Noch einmal bat der Mann, aber
Franz Christian Bühler meinte: .Ich
weiß es schan. Kaspar, es ist nicht das
erstemal und aech nicht das letztcmal,
daß Tu gehst, hundert Gange glücken

vf
V

lautendmal mehr getan. Das vergesse
Ich Dir nicht. 'Und wenn tu nichts von
mir willst, werde ich mich Deiner Kinder
annehmen. Der Franz soll in'S Gyim
nasium. die Lehrer loben ihn, ich weif
eS. der Josef und der Kaspar aber sollen )ein tüchtiges Handwerk lernen, und auch ;7

auch er mit angespanntesten binnen in
die Nacht hinein, und jetzt ja jetzt
hörte kr ganz deutlich Auderfchläge. die

sich dem Ufcr näherten. Der Nefpiziksit
schlich sich lautlos noch ei.l Stück

da erscholl in ganz geringer
Entfernung der laute Schrei eirr Galt.
Noch ein paar Schritte machte der e.

dann lauerte er sich in dir Näh:
eincs Gebüsches nieder.

Fünf Minuten später hörte rr das
Boot aus dem Kies des Ufers knirschen,
ein kurzer, halblauter Pfiff kam aus dem

Fahrzeug, und plötzlich, wie aus der Er
gewachsen, sprangen einige dunkle Ge
stalten aus den Sträuchern, stiegen zum
Boot, nahmen in aller Eile schwere Bün-d- el

in Empfang, die ihnen von den zwei
im Boote besindlichen Männern gereicht
wurden, und wollten sich mit den scher?;

Bündel aufnehmen, uno dann sperrte
ihn der Respizient in den Arrest im Zoll
gebäude, und überlieferte ihn anderen
Tages dem Gericht.

Der rote Kasper bekam einige Monate
Gefängnis. Seine Genossen verriet er
natürlich mit keinem Wsrt, und diese
nahmen sich, wie es der Respizient vor
ausgesagt hatte, insgeheim der Familie
deS Eingekerkerten an, so daß diese keine

Sorge litt.
.

Ein ungewöhnlick kalter Winter folgte
diesem Herbst. Alles starrte in Schnee
und Eis, und auch der Fluß war, was
seit Menschengedenkcn nicht mehr ge
schah. ganz zugefroren, so daß waghal-sig- e

Schmuggler ihn zu Fuß überquer
ten. Die Jinanzwachbeamten verdoppel
ten zwar ihre Wachsamkeit, aber es toar
nun noch viel schwerer, die lange Strecke
zu beaufsichtigen als sonst.

Anfangs März erfolgte ein rapider
Wettersturz. Der Föhn kam von Süden
über die Alpen, und tobte mit mahnst
Niger Gewalt durch va! weite Flußtak.
Der Tchnee'schmolz ungeheuer rasch, und
schon begann auch das Eis auf dem Fluß
zu krachen, und da und dort zu bersten.
Die ganze Luft war von diesem Lärm
und Tosen des Sturmes erfüllt.

An einem stürmischen Taulag stand
Franz Christian Bühlcr am Ufer und
betrachtete den Aufruhr der Elemente,
und daZ wütende Bestreben des Wassers,
sich von seinen Eief?!seln mit gewaltigem
Druck zu befreien.

Munter umsprang Am, der kleine

Spitz, der am Zag: durchaus nicht der

Pille, wachsame Hund war. sondern mit
der Beweglichkeit seiner Rasse fröhlich
tollte, seinen Herrn. Dann und wann
sprang er bis zum Wasser hinab, ja
wagte sich einige Meter auss Eis hinaus,
und bellte vergnügt den Lärm an. der

ü.

Amy! daher, daher, fchön daher!"
Er wußte in seinem Schrecken nicht,

was er rief. Eine wahnsinnige Angst
hatte ihn befallen, dieses treue Tierchen
zu verlieren, n.d es war ihm nicht an
ders, als ob ein ihm lieber Mensch da
draußen einem schrecklichen Tode verfal
len sei.

Das Hündchen hatte seinen Herrn
schwach wedelte es mit dem buschi

gen Schweif, aber in den großen Augen
stand starres, furchtwres Entsetzen, war
gräßlichste Todesangst, und Plötzlich
heulte es auf, lang und schauerlich, und
dicsis Heulen drang durch Mark und
Bein. Dem Respizient wollte es das
Herz zerreißen, und wieder schrie er

und lockte den Hund. '

. Da auf einmal stand ein Mann mit
einer langen Stange bewehrt neben.

Franz Christian Bühlcr. und dieser
kannte ihn in seiner Erregung nicht. Mit
immer wachsendem Staunen sah r des- -

schast Franz Christian Bühler, ein alte
rer Finanzwachmann, Grenzdienst. Er
hatte sich von dem Ort uno der lehten
Brücke flußaufwärts ziemlich weit ent

. feint, denn die Schmugzlcr, auf die er
patzte, kamen mit Booten vom jenseitigen
Ufer. Der Schmuggel stand überhaupt
in dieser Flußgrgend in voller Blüte.
Der groß: Ort war das reinste

Schmuggkrnest, fast jeder zweite Wann
beteiligte sich daran, und so mancher dc?
diente seinen und feiner Familie Lebens-unterha- lt

in der Nacht, und nicht am
Tage.

Franz Christian Büh'cr lebte Zeit

zwanzig Jahren hier an der Grenze, er
kannte die Verhältnisse wie kein zweiter,
und hatte manchen Schmuggler abg-fa-

g?n. TaS aber konnte dem Schleichhan
ve! keinen Abbruch tun, et blühte nach
wie vor. Besonders wieder seit neuester

Jeit, da das Saccharin, der billige Süß
!ofr, so beliebt war, ,in sich

an ihm so viel verdienen li.ß. Es kennte

nur auf ungesetzlichem Wcge eingeführt
irerd-.n- da sein Vertrieb im Jnlande
reri?tea w.

Die Erfolge der Grenzwächker waren
im Verhältnis zu den Schmuggelzügen.
die g'üelten, äußerst gering, denn die

?,ahl fct Beamten war eben viel zu klein.

Fearz Christian Bühler wußte das. Bck,
fzlgte man kinekl der Burfchen, die mit
a"..i SaTcn geschmiert waren, und wie

XZaJ--, . --SS
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Verlust. Sie waren unzertrennlich ans
allgemein bekannt, der Bühler uns sein
Spitz.

Im Dienste gefürchtet. wr Franz
Christian Bühlcr aber außer Dienst bei

der sehr beliebt, uns auch
seine gefährlichsten Gegner m der Nacht
waren am Tage nicht seine Feinde.

Heute war wieder so eine berüchtigte
Cchmugglernacht, denn diese Nebel lieb

sur die Madchen wird sich etwa finden.'
Da brach deS roten Kaspar Trotz..

Herr Respizient, das wäre ein gute
Wert und ich dankte e! Ihnen, so lange
ich lebe."

Keinen Tank, ich bin Dir mehr schul
big."

Franz Christian Bühlcr hielt sein
Wort und sorgte für die Kinder, des
Schmugglers wie für seine eigenen, und
noch umsomehr. als sie bald ihren Vater
verloren, denn der rote Kaspar, dem daZ
Schmuggeln nun einmal im Bluke lsz.
konnte es nicht lassen, und in einer Je
bruarnach! wurde er von jungen Grenz
Wachtern erwischt und Im Uebereiscr auf
der Fluch! erschossen.

Der Respizient aber sah die Kinder
Kaspars zu tüchtigen, strebsamen Men
schen heranwachsen, und, als auch Amy.
dem er keinen Nachfolger mehr gab, der
Natur Ihren Tribut zahlen mußte, wur
den sie zur einzigen Freude feiner alten
Tage.

ren Pzaen aus ven un geeich wieder
in die Büsche schlagen, da sprang Franz
Christiui Bühler mit einem lauten
Halt" auf, und packie mit festem Griff

den ihm nächsten Schmuggler.
Wie sie aufgetaucht waren, vcrschwan-de- n

die anderen Cchwakzer im' Nebel,
und das Brechen der Ziveige in den
Sträuchern wies kurze Zeit den Weg,
den sie einschlugen, aber der Aespizient
mußte sich mit dem einen Wann begnü
aen. allein war es ibm vicbt mcei'l,b.

sen Beginnen zu. Der Mann prüfte mitten die verwegenen Burschen, gelangen vielleicht, einmal aber wirst Tu erwischt. sicherem Aiege da Ei und sprang dann
mit kühnem Satz auf eine Scholle hin

vom in ihm sie Schmnageigancie am das trifft jeden und dann heißt ei die
Folgen tragen. Ich werde ganz sicherleichtesten. Wurde man auch noch über aus. Sie tauchte wohl ins Wasser. je

rafcht, glückte die Flucht doch stets, denn einen größeren Fang zu machen, daher doch sie war lang und breit, und truanicht wegen Dir zum Schuft vor mir
selber, und wenn Tu ein Dutzend krankeöir Nebel, der hier oft so dicht lag, daß

man nicht fünf Schritt weit sah, der
!ieß er die Burschen laufen, und wendete
eine ganze Aufmerksamkeit feinern Ge

i

s
auf dem Wasser und In der Lust
herrschte.

die Last Mit kräftigem, sicheren Sprung
setzte der Mann auf eine zweite Scholle
über und sofort, bis er beim Hnnd war.

Weiber und hundert Kinder hättest.
Uebrigens die Deinen werden nicht derschlang Die Flüchtlinge, und schützte sie fangencn zu. Es hatte sich nach und nach viel Volk
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